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Ein im Hornung 1828 im Schweizerboten abgedruckter

Artikel über altes und neues Gesang, und Schulwesen in
Schwellbrunn hatte überdies gegen Pfr. Hohl, dem man den-

selben zuschreiben wollte/ eine sehr ungünstige Srimmnng
erzeugt. ES war nämlich jener Bericht mit vielen Unrichtig-
keilen angefüllt und höchst einseilig abgefaßt. Die unläng.
baren Verdienste deS verstorbenen Dekan Schieß wurden
darin in Schatten gestellt und diejenigen seines Nachfolgers
um so mehr hervorgehoben. Von diesem Augenblicke an wich
die Gunst und daS Zutrauen/ das Pfr. Hohl bisher in seiner

Gemeinde allgemein genossen halte/ und eS traten heftige

Gegner auf. AlleS/ was er von nun an that und vornahm/
wurde in einem andern Licht und Sinn angesehen und auf-

genommen/ wie früherhin/ wo bei den Vorgesetzten und den

übrigen Pfarrangehörigen jeder Wink deS Pfarrers wie ein

Orakel gegolten hatte. Diese veränderte Stimmung mit j

männlichem Muthe zu ertragen und durch ein kluges Be-
nehmen sich die alte Liebe wieder zu erwerben / war Pfr. Hohl
der Mann nicht. Zweideutige und auf die Schraube gesetzte

Aeusserungen und beißende Sticheleien/ selbst in seinen Pre-
digten/ waren die Waffen/ mit denen er seine Gegner be-

kämpfen wollte; vermehrter Widerstand nährte seine Leiden-

schaft/ und er erlag am Ende/ wie eS sattsam bekannt ist

im ganzen Lande.

Beispiel früherer Behandlung der Selbstmörder'/ mit
einer darauf Bezug habenden Rechnung aus Inner-
rhoden. (l73^.)
Die politischen Unruhen in den l780ger Jahren hatten/

der harten und entehrenden Strafen wegen/ mit denen viele

Personen betroffen wurden/ sehr viele Selbstmorde zur Folge.

Die Sache kam in der Synode zur Sprache, und von da

aus ein Antrag vor Neu- und Alt-Räthe/ die den 8. Mai



— 169 —

1768 nachstehenden Schluß faßten : „In Ansehung denen

„ Selbstmördern/ wurde auf Vorstellung eines 8/noäi nach

„ langem Dcliberiren erkennt : Dem sämmtlichen Aliniste-

„ iium aufzutragen/ an einem gewnssen Sonntag wider diesen

„ schröcklichen Greuel zichlende àtor), tüchtige Predigten

„ zu halten. Anbey die Vermehrung der Straff künftighin/
» ohne Ansehen der Person und Geschlechter / solche todte

„ Körper Tagg zu Staub und Aschen zu verbrennen/ von

„ den Kanzlen zu eröffnen." Von der zu jener bis auf die

neueste Zeit herab üblichen / gänzlichen oder thcilwcisen/ Con-

fiökation der Hinterlassenschaft solcher Unglücklichen für den

Landseckel / wodurch die unschuldigen und ohnedies nieder-

gebeugten Gatten / Kinder oder andere Verwandte ihres ErbeS

beraubt wurden/ hat bereits daö M. Bl. (Dez. 1826) Mcl«
dung gethan. Folgende Geschichte giebt einen Beleg dazu.

Ein ziemlich angesehener/ 65 Jahre alter Mann auS

einer Gemeinde hinter der Sitter/ durch seine politischen
Gesinnungen während dcö LandhandelS der Pari hei der söge-

nannten Linden zugethan / erlitt wegen seiner eifrigen und

hartnäckigen Theilnahme für die Sache der alten Obrigkeit
viele und mannigfaltige Kränkungen/ die so auf sein Gemüth

einwirkten / daß er in völlige Geistesverwirrung verfiel. In
diesem Zustande sattelte er den 5. Wintermonat 1764 sein

Pferd/ und ritt ans eine seiner/ auf Jnnerrhoder Gebiet

liegenden Alpen / wo er gewaltsam seinem Leben ein Ende

machte. Seinetwegen nun gelangte unter dem 20. obcnge-

meldten Monars aus der Kanzlei von Appenzell folgende

Rechnung an die vierseitige:
fl. Btz. Kr.

Dem Scharfrichter von St. Fiden für seine

Belohnung 60 — —
Item wieder für 2 Tage Belöhnung 5 — —

Transport 65 — —

*) Interessant wäre es zu wissen/ welche Gründe die Gegner
jenes betrübten Vorschlags gegen diesen vorgebracht haben.
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Transport
Dem Abholler des Scharfrichters
Item bei dem Schästiwirth verzehrt, an

Speiß und Trank, der 4 Wächter, so ihn
2 Tage und 2 Nächte nebst mehrern Ausser-

Rhodern verwachet, laut Conto

Item den 4 Wächtern, für 2 Tage und
2 Nächte Belohnung. Jedem fi. 2. Thut

Item an Speiß und Trank, bei dem Nöthen,
in der Mühli, die Wächter verzehrt, laut
Conccn, sammt anderen Ausser-Rhodischen
Landtlcuten 12

Item dem Kilchenpfleger, und dem Herrn
Spittelmeistcr Füchsli, für zwdimahlige

Deputation an das unglückselige Ort. Je-
dcümal für einen fl. 1. Thut

Item im Gehen und Wiederkommen verzehrt

Item dem Kilchenpfleger, für die heutige

Deputation ...» »

Für dem Landweibel

Für dem Läuffcr

Für unterschiedliche gehaltene Räthe

Item dem Landschreiber, für 3 Malige Depu-
tstion, für Brief machen, an den Scharf-
richler. Item für au die Landesgränzen zu

gehen, auch für unterschiedliche Canzley-

bemühungen, und für von sämmtlichen

Orten her den Conten einzuziehen.

Item für 3 Herren. Bei dem Kreutz verzehrt,
da sie sich an die Gräntzen verfügt haben,
im Gehen und Wiederkommen

Item dem Hs. Martin Wyß, für daß er beide

Tag und Nächte Holz zum Feuer getragen.

Zahlt
Transport

Btz. Kr.

30

4

1

1

1

18

7

7

2

2

12 —

117

30

9 -
10 2
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fl. Btz. Kr.

Transport 117 10 2

Item dem Johannes Wyß zahlt, für unter-
schiedlicde Hülf der Wacht geleistet 17 2

Item dem Mstr. Lienhart, noch ein Taglohn,
da es 3 Uhr geschlagen 2 7 2

Item dem Landläufcr, für Lohn, daß er auf
Herifau gegangen 1 — —

Thut 122 10 2

So viel zog Jnncrrboden für seine umständlichen
Bemühungen, und die Obrigkeit von Ausserrhoden hat,
„Auf Wehmüthigen Vohrbringen und Dehmüthigeö Anhal-
ten" der Vögte der rechtmäßigen Erben „das im Rammen

Denenselben Hinderlassen ungefehr fl. 20,000 Mittel. Ihre
Gn. Herren und oberen Ein werk der Barmherzigkeit mit-
theilten, und die Unschuldigen Kinder Gnädig ansehen wol-
len, nach Reiffer Überlegung Folgende Erkantnuß ge-

machet: "
„Erstlich die drey Berg, als Samtmar-Egg, Reker,

und Roßmaß; Sambl fl. Z80 Bahr Gelt, Biß auf Sechß

Daußenl Gulden von dennen selben schulden Erfüll und

Bey denenselben die Außstehende Zinß solle zu Hochobrig-
seitlichen Handen und Volglich in Landsekel Erkendt und

zugestellt werden."

"Ferners sol denen Alten Kindern. In ansehung Ihrer
Preßhaffcen schwachheiten Jhrres LeibS fl. 1000 Gulden
sambt verfallenen Zinßen, voraus zugeftelt. Das übrige
sollen sie ohne Fchrnere Unkosten nach Laut Landrechr mit
Andren Theilten mögen."
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